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Erſcheint wöhertlih jch3 Mal Abends mit Ausnahme des Montags‘ 
Als Beilage: „Iluſtrirtes Sonntagsblatt.“ 


| Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung Aer ins Haus 
in Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Veſtellgeld) 1,50 Mark. 


Das Kaiſerpaar im Reichslande. 


Unter großen Ovationen hat das Kaiſerpaar am Dienſtag 
ſeinen Einzug in Kurzel bezw. Urville in Lothringen ger 
halten, nachdem es am Tage zuvor der Stadt Wiesbaden einen 
Beſuch gemacht hatte. Mit Ungeduld hatte man dem Beſuch der 
Majeſtäten entgegengeſehen. Die Feſiſtraße war durch viele 
Fahnen und Guirlanden aufs Schönſte dekorirt, die Bahnſtation 
und beſondecs die kaiſerliche Empfangsſtelle war auf das Herr⸗ 
lichſte geſchmückt. In den Straßen wogte eine ungeheuere 
Menſchenmenge, zahlreiches Publikum war aus Metz und aus 
der Umgegend eingetroffen, um den Kaiſer und die Kaiſerin zu 
begrüßen. Die Ankunft der Majeſtäten in Kurzel erfolgte 
bald nach 9 Uhr Vormittags mittels Sonderzuges. Die Sonne 
hatte eben die Wolken durchbrochen, ſo daß der Himmel hetter 
war. Am Bahnhofe haten die Schulen, die Kriegervereine und 
die Feuerwehr Aufſtellung genommen, welche ſich bis nach 
Urville ausdehnte. Auf dem Bahnſteig erwarteten der Bezirks⸗ 
präſident, der Kreisdirektor, der Bürgermeiſter und der komman⸗ 
dirende General des 16. Armeekorps Graf Häſeler die Majeſtäten. 
Vier weißgekleidete Jungfrauen mit Schärpen in den deutſchen 
Farben überreichten der Kaiſerin Sträuße, welche dieſelbe dankend 
entgegennahm, indem ſie jeder der Damen huldvoll die Hand reichte, 
während der Rajer den Bezirkspräſidenten von Hammerſtein, den 
Kreisdirektor Gundlach, ſowie den Grafen Häſel er auf das Freundlichſte 
begrüßte und ſodann die Vorſtellung des Bürgermeiſters entgegen⸗ 
nahm. Hierauf erfolgte die Abfahrt nach Urville unter leb⸗ 
haften Hurrahruſen der Menge, Schulkinder warfen Blumen in 
den vierſpännigen Wagen des Kaiſerpaares, welches für die Ooa⸗ 
tionen nach allen Seiten hin dankte. 


Bei der Ankunft in Urville war die Kaiſerin ſichtlich über⸗ 
raſcht von den herrlichen Parkanlagen, welche das kaiſerliche Schloß 
umgeben. Um 1½ Uhr fand in Urville eine Mittagstafel zu 
16 Gedecken ſtatt. Um 4 Uhr fuhren dann der Kaiſer unb die 
Kaiſerin mittels Sonderzuges nach Metz wo die Ankunft um ½5 Uhr 
erfolgte. Die Stadt Metz hatte ſich in den Hauptſtraßen innerhalb 
einer Stunde in einen Fahnenwald verwandelt. Extrablätter der 
Zeitungen hatten die Ankunft des Kaiſerpaares der Bevölterung 


verkündet, deren Jubel bei dem Einzuge thatſächlich 
unbeſchreiblich war. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
dankten huldvollſt nach allen Seiten und ſprachen dem 


Bezirkspräſidenten Freiherrn von Hammerſtein ihre hohe Befrie⸗ 
digung über den begeiſterten Empfang aus. Die Majeſtäten be- 
gaben ſich ſofort nach der Kathedrale und beſichtigten, geführt vom 
Baurath Tornow und dem Generalvikar, da der Biſchof Fleck 
erkrankt if, eingehend die Sehens würdigkeiten der Kathedrale, 
fuhren ſodann zum Bezirkspräſidium und von dort wieder unter 
endloſen Hochrufen zum Bahnhofe zur Rückkehr nach Kurzel. 


Die Ankunft der Majeſtäten auf Schloß Urville erfolgte um 
7 Uhr Abends. Die von Kurzel nach Urville führende Chauſſee, 
der Bahnhof und die umliegenden Häuſer waren prächtig erleuchtet. 
Um 8 Uhr fand im Schloſſe die Abendtafel ſtatt. — Heute, 
Mittwoch wollen beide Majeſtäten die Schlachtfelder in der Um⸗ 
gegend von Metz beſichtigen; jedoch gedenkt die Katſerin vor 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer zurückzukehren. Auf der Rückfahrt von 
den Schlachtfeldern, welche beide Majefläten über Metz nehmen, 
——— — — — —à—ͤ—ö 


Wer wird fiegen? 
Original- Emilie Heinrichs. 
(Nachdruck ade t vorbehalten.) 
(64. Fortſetzung.) 
„Sie haben das Teſtament alſo nicht aufgelegt, Herr 


Notar?“ 

„Bewahre, nur das Vermächtniß für die Dorothee; der 
ſchlaue Fuchs wollte ih hüten, es mir zu übertragen, dafür 
eignete ſich der Dr. Muller weit beſſer.“ 

„Ach, der hats gemacht. — irre ich nicht, ſtand es früher 
nicht beſonders mit ihm. Er drängte ſich an meinen verſtorbenen 
Vater, der ſich ſehr abfällig über ihn äußerte“ 

„Ja, der Vogler wird ihn ſchon damals empfohlen haben,“ 
lachte Hellmann. „Ja, er war immer ein Lebemann und liebte 
beſonders eine gute Tafel und dito Weine. Mancher ruinirte 
Bauer weiß ein Liedchen von ihm zu fingen. — Alſo, mein 
lieber Herr Kamp, Sie ſind bei der Inventur⸗Aufnahme, mein 
gerichtlich beſtellter Protokollführer, vergeſſen Sie das nicht und 
machen Sie mir keine Ungelegenheiten, bilden Sie ſich für einige 
Stunden ein, daß Iyr väterlicher Hof durch Kauf in jenes 
Mannes Hande gekommen ſei. Verſprechen Ste mir das mit 
Wort und Hand.“ 

„Ich verſpreche es Ihnen, Herr Notar!“ verſetzte Georg, 
ſeine Hand in die des alten Herrn legend. „Sie ſollen mit mir 
zufrieden fein. Ihre Handlung gegen mich, den halb Vervehmten, 
möge Gott Ihnen lohnen, fie giebt mir den Muth, dem Schurken 
gegenüber als ein Mann aufzutreten, der ſich als Enterbter reicher 
und ſtolzer fühlen darf, als der Untverſal⸗Erbel“ 

„Nun find Sie mein und in der rechten Stimmung,“ ſagte 
Hellmann befriedigt. „Dort iſt Rundheim. Sollen wit exit 
mal bei Peter Haas vorſprechen? Nein, lieber nachher, ſonſt 
wird's un zu jpät, Heda, Kutſcher, wohin wollen Sie denn 


eigentlich 


Er klopfte ans Vorderfenſter, die Droſchte hielt und der 
zu öffnen. 


Kutscher ſtieg ab, um die Thür 
2 


r 


Gegründel 1760. 


Bedaction und Gxpedition Gäckerſtr. 39, 
feruſprech⸗Auſchluß Nr. 75. 


Donnerſtag, den 17. Oktober 


beabſichtigt die Kaiſerin daſelbſt die „Maternite“ und die evan⸗ 
geliſche Haushaltungsſchule zu beſuchen. 


Preußiſche Central: Genojjenjchafts:Kajje. 


Die Erfahrungen, welche das Direktorium in dem Verkehr 
mit den betheiligten Kreiſen gemacht hat, laſſen es nach der 
miniſteriellen „Berl. Co r.“ zweckmäßig erſcheinen, den § 2 des 
Geſetzes betreffend die „Errichtung einer Centralanſtalt zur 
Förderung des genoſſenſchaftlichen Perſonalkredits vom 31. Juli 
1895“ einer näheren Beſprechung zu unterziehen. Der 
Paragraph lautet: 

Die Anſtalt iſt befugt, folgende Geſchäfte zu betreiben: 

1. Zinsbare Darlehne zu gewähren an a) ſolche Vereinigungen und 
Verbandskaſſen eingetragener Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften 
(Reichsgeſetz vom 1. Mai 1889 — Reichs⸗Geſetzbl. S. 55 —), welche unter 
ihrem Namen vor Gericht klagen und verklagt werden können, b) die für 
die Förderung des Perſonalkredits beſtimmten landſchaftlichen (ritterſchaft⸗ 
lichen) Darlehnskaſſen, o) die von Provinzen (Landes⸗Kommunalverbänden) 
errichteten gleichartigen Inſtitute; — 2. von den unter 1 gedachten Ver⸗ 
einigungen u. ſ. w. Gelder verzinslich anzunehmen. 

Zur Erfüllung dieſer Aufgaben (1 und 2) iſt die Anſtalt außerdem 
befugt: 3. ſonſtige Gelder im Depoſiten⸗ und Checkverkehr anzunehmen; — 
4. Spareinlagen anzunehmen; — 5. Kaſſenbeſtände im Wechſel⸗, Lombard⸗ 
und Effektengeſchäſt nutzbar zu machen; — 6. Wechſel 25 verkaufen und 
zu accept iren; 7. Darlehne aufzunehmen; — 8. für Rechnung der 
unter 1 bezeichneten Vereinigungen u. ſ. w. und der zu denſelben gehörigen 
Genoſſenſchaften, ſowie derjenigen Perjonen, von denen fie Gelder im Des 
pofiten= und Checkverkehr oder Spareinlagen oder Darlehne erhalten hat, 
Effekten zu kaufen und zu verkaufen. Bet 

Der Gejhäftstreis der Anſtalt kann durch Königliche Verordnung über 
die in 1 genannten Vereinigungen hinaus durch die Hereinbeziehung be⸗ 
ſtimmter Arten von öffentlichen Sparkaſſen erweitert werden. 

Die Nummern 1 (a b. c.) und 2 in Verbindung mit 8 
geben diejenigen Geſchäfte an, welche mit den aufgeführten 
Verbänden u. ſ. w. hauptſächlich gemacht werden können, während 
auch die in 3 bis 7 aufgeführten nicht ausgeſchloſſen ſind. Der 
Verkehr mit dieſen Vereinigungen von Genoſſenſchaften u. ſ. w. 
(a. b. c) bildet die eigentliche Aufgabe der Centralkaſſe. Hier: 
durch fol der Zweck: Förderung des genoſſen⸗ 
ſchaftlichen Perſonaltredits erreicht werden, indem die 
Centralkaſſe den Vereinigungen unter möglichſt günſtigen Be⸗ 
dingungen die zu deren Betrieb erforderlichen, aus ihren eigenen 
Einnahmen nicht zur Verfügung ſtehenden Geldmittel verſchafft, 
überflüſſige Gelder aber von den Vereinigungen annimmt und 
verzinſt. Alle ſpäter zu erwähnenden Geſchäfte mit anderen 
Perſonen ſind nur Mittel zum Zweck, ſie wer den, trotz der 
Vortheile, welche dabei dieſen dritten Perſonen durch die günſtigen 
Geſchäftsbedingungen erwachſen werden, in der Hauptſache doch 
gemacht, um die Mittel zu dem vorerwähnten Hauptzweck zu 
erweitern, um auch dieſe Quellen zur Beſchaffung der für 
die Erfüllung des Hauptzwecks erforderlichen Geldmittel zu 
hab 


en. 

Von dieſen Geſichtspunkten aus wird es aber namentlich 
auch zu erwarten ſein, daß die mit der Centralkaſſe in Ver⸗ 
bindung ſtehenden Vereinigungen u. ſ. w. auch eintretenden 
Falls alle diejenigen Geſchäfte derſelben zuwenden, zu welchen 
dieſe nach den Nr. 2 bis 8 befugt iſt, namentlich auch 
diejenigen Genoſſenſchaften und Perſonen, welche mit den Ver⸗ 
einigungen Beziehungen haben, zu ſolchen Geſchäftsverbindungen 
—— . —— — . X— 

„Geht dahin der Weg ins Dorf? Fahren Sie uns direkt 
nach dem Kamphofe.“ 8 

„Ich bin hier fremd, Herr,“ erwiderte der Kutſcher, „erſt 
feit vierzehn Tagen bei meinem Herrn im Dienſt, und hatte erſt 
einmal in der Nacht eine Fuhre hierher, da kann man denn, 
weil's dunkel war, den Weg nicht behalten.“ 5 

„In der Nacht haben Sie hier eine Fuhre 
fragte der Notar, aufmerkſam werdend, 
geweſen?“ 

„Na, es mögen ſo'n Stücker ſechs oder acht Tage wohl 
her ſein. Es war ne ſchnaalſche Fuhre, Herr, denn was der 
Mann war, der mich holte, jo ſchien er ein heimlicher zu fein.“ 

Der Kutſcher grinſte über das ganze Geſicht. 

„War's ein junger Mann und um welche Zeit holte er den 
Wagen?“ fragte Hellmann. 

„Nee, Herr, er war ſchon bei Jahren, und denn wars ſchon 
gegen elf oder auch noch jpäter, als wir aus der Stadt fuhren. 
Weil ich kein Beſcheid wußte, ſetzte er ſich zu mir auf den Bock, 
ſprach aber ſonſt kein Wort über das. Und ich ſage man dlos 
es ging nicht mit richtigen Dingen zu, die Pferde mußten laufen, 
was ſie konnten und wir fuhren die Kreuz und quer, bis wir 
vor ein lürjes Haus kamen, wo er abſtieg und gleich mit einem 
großen Bündel wieder herauskam. — Ich will nicht darauf ſchwören, 
aber es ſah aus, als wenn ein Todter drin war. Und nun haſt 
Du nicht geſehen, war das Bündel im Wagen, eine große Frau, 
die ein Tuch um den Kopf gebunden hatte, mit hinein und mein 
lieber Mann wieder zu mir auf den Bock. Nun gings hierher 
nach Rundheim, was wieder ein lüchtiges Ende war, mein Herr 
ſchimpfte, daß ich mich ſo lange aufgehalten hatte, und erſt recht, 
— er hörte, was er mir für ein ſchandoolles Trinkgeld gegeben 

alte.“ — 

„Haben Sie ſich nicht in der Uhr verſehen?“ fragte Hell⸗ 
mann, „vielleicht iſt es fruher geweſen?“ 

„Es ſchlug juft zwei, als ich wieder zu Haufe war, Herr!“ 

„Das iſt ja eine ſeltſame Geſchichte, ſollten Sie den Ma un 
wohl wieder erkennen, wenn Sie ihn ſehen?“ 


gehabt?“ 
„wann iſt denn das 


Anzeigen ⸗ Preis: 7 
Die ögeſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 
Lambeek, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


anregen. Je umfangreicher gerade dieſe Geſchäftezweige der 
Centralkaſſe ſich entwickeln, je beſſere Einnahmen die Kaſſe 
erzielt, deſto mehr wird ſie in die Lage verſetzt, 
geſchäfte mit den Vereinigungen u. ſ. w. zu für dieſe günſtigeren 
Bedingungen durchzuführen. 

Die Centralkaſſe iſt ferner ermächtigt, auch mit Jedermann 
gewiſſe Geſchäfts beziehungen zu unterhalten, abgeſehen von der 
Gewährung von eigentlichen Darlehnen, welche ſie nur an die 
unter Nr. 1 bezeichneten Vereinigungen u. ſ. w. geben 
kann; weshalb auch alle Anträge auf Darlehen von 


einzelnen Perſonen und einzelnen Genoſſenſchaf ten 


abgewieſen werden müſſen. 

Die Kaſſe kann von Jeder mann Gelder als Depoſiten 
und im Checkverkehr annehmen. Sehr nützlich wird ſich z. B. 
ein Depoſitengeſchäft im Verkehr mit Beamten für viefe geſtalten, 
wenn dieſelben ihre Bezüge bei dem Quartalsbeginn einzahlen, 
dafür Zinſen erhalten und nach Bedarf das Gehalt wieder 


abheben. 
Die Kaſſe darf auch allgemein als Sparkaſſe 
arbeiten. Wenn hierbei die Verzinſung der eingezahlten Gelder 


vorausſichtlich nicht ſo hoch ſein wird, wie man es bei anderen 
Sparkaſſen gewöhnt iſt, ſo findet dies darin ſeine Erklärung, daß 
das Beſtreben, den Zinsfuß für Darlehne an die genoſſenſchaft⸗ 
lichen Vereinigungen möglichſt niedrig zu geſtalten, ſelbſtver⸗ 
ſtändlich mit ſich bringt, daß die Zinſen, welche die Kaſſe zahlen 
muß, immer noch etwas niedriger feſtgeſetzt werden müſſen. Es 
wird ſich alſo hauptſächlich wohl um größere Summen handeln, 
welche viele Sparkaſſen überhaupt nicht mehr annehmen, und der 
Charakter des Geſchäfts wird ähnlich wie mit Depoſitengeldern 
ſein, unter Feſtſetzung beſtimmter Kündigungefriſten, daher unter 
günſtigeren Zins bedingungen. Jedenfalls wird dadurch das Auf⸗ 
laugen der kleineren prooinziellen Spareinlagen vermieden. Für 
den Sparer in der Provinz wird die Centralkaſſe weſentlich nur 
mittelbar, durch die vom Geſetz für jpäter in Ausſicht genommene 
Geſchäftsverbindung mit den Sparkaſſen, ſich nützlich 
erweiſen. 

Sobald in der Kaſſe Beſtände vorhanden ſind, welche für 
ihre eigentlichen Zwecke im Augenblick nicht Verwendung finden 
können, alſo nutzlos und zinslos im Geldſchrank liegen müßten 
hat die Kaſſe die Erlaubniß, ſolche Beſtände im Wechſel⸗, Lom⸗ 
bard⸗ und Effektengeſchäft nutzbar zu machen. Sie kann 
z. B. Wechſel auflaufen, um die Zinſen zu genießen, fie kann auf, 
Grund bei ihr hinterlegter Wethpapiere Gelder zinstragend fort⸗ 
geben, ſie darf endlich auch Effetten für ſich ankaufen. Ganz all» 
gemein iſt ſodann (Nr. 6) wiederum geſtattet, Wechſel zu ver⸗ 
kaufen und auch ſolche zu acceptiren; von letzterer Bejugniß 
dürfte wohl nur ganz ausnahmsweiſe Gebrauch gemacht werden 
in Fällen augenblicklichen, anderweit nicht zu befriedigenden 
Geldbedarfs. 

Die Rafje kann ferner Darlehne aufnehmen. Es iſt dies 
zu unterſcheiden von den Spareinlagen und Depoſiten. Wenn 
z. B. der Staat aus ſeinen disponiblen Geldern der Kaſſe zu 
ihrem Betriebe Mittel überläßt, ſo iſt dies ein Darlehn. Aber 
auch aus andern Quellen, öffentlichen oder privaten, können ſolche 
Gelder zufließen und im Beoarfsfalle Annahme finden. Die Nr. 8, 
ſoweit fie ſich auf die Geſchäfte mit Vereinigungen u. j. w. bezieht, 
iſt bereits im Vorſtehenden erwähnt; die Zentralkaſſe iſt aber auch 


„Na, gewiß werd' ich ihn wieder erkennen, weil ich ihn mit 
aufs Korn nahm von wegen dem Bündel.“ 

„Und ſchließlich hielten Sie wieder vor einem Häuschen?“ 

„Nee, Herr, das war ein hübſches Haus mitten im Dorf, 
mit einem kleinen Garten davor. — Das würde ich auch wieder 
kennen. — Sehen Sie, Herr, es iſt man ſchade, daß mein College, 
der bet dem Fuhrherrn Günther war, vorgeſtern im Hoſpital ges 
ſtorben iſt, ſein eines Pferd hat ihn mit dem rechten Hinterhuf 
einen Schlag vor die Beuſt verſetzt, daß er genug hatte. Der 
hat nämlich am ſelbigen Abend, — nun, weiß ichs, es war am 
vergangenen Mittwoch — eine Frau aus dem Kraakenhauſe, 
das vor'm Thore liegt, — ich glaub' es fit das Stift, — geholt, 
und dabei iſt auch eine Frau mit dem Kopftuch und der Mann 
bei ihm auf dem Bock geweſen. Was nun das Tolle bei der 
Geſchichte wieder war, daß er auch die Kreuz und Quer mit der 
Frau gefahren iſt und vor einem lütgen Haus zuletzt gehalten 


hat, wo der Mann die Frau hineingetragen hat, und daß er bis 


zur Stadt dann keine fünf Minuten gebraucht gat. 
Sie dazu, Herr?“ 


nd ſage, daß Ihr College fein Pferd beſſer im Auge bes 
halten und nicht hätte ſterben ſollen,“ erwiderte der Notar, „nun 
aber raſch vorwärts, guter Freund, dort rechts geht's nach dem 
Kamphofe, der allerletzte iſt's.“ 

Im nächſten Augenblick fuhren ſie weiter, — Hellmann 
aber lehnte ſich zurück und überdachte das Gehörte, welches ſich 
in ſeinem Gehirn zu einer logiſchen Kette geſtaltete, worin nur 
der eine Ring, das Zeugniß des fo zur Unzen geſtorbenen 
Kutſchers fehlte. 

Georg Kamp, welcher ebenfalls aufmerkſam zugehört hatte, 
wagte es nicht, ihn durch eine Frage zu ſtören, obwogl er ſich 
ſagte, daß dieſe geheimnißvolle Geſchichte unzweifelhaft ein 
wichtiges Intereſſe für den Notar haben müſſe, weil er anderen 
falls wohl nicht ſeine Zeit geopfert und ſie ſo ruhig angehört 
hätte. Hing ſie am Ende gar mit den letzten Stunden vor dem 
Tode ſeiner Stiefmutter zuſammen ? 


Was ſagen 


die Darlehns⸗ 


für alle ſolche Perſonen, Korporationen u. f. w., welche ihrs De 
poſitengelder, Spareinlagen oder Darlehne anvertraut haben, oder 
mit denen fe im Checkverkehr ſteht, auf Grund dieſer Verbindung 
berechtigt, Effekten zu kaufen oder zu verkaufen. 

Die Zentral Genoſſenſchafts-Kaſſe iſt ſomit in der Lage, dem 
geſchäftlichen Bedurfniß der Verbände in weitgehender Weile ent⸗ 
gegenzukommen, und ſie erwartet bei dem gemeinnützigen Zwecke, 
welchen ſie nach dem Wunſche des Geſetzgebers zu verfolgen hat, 
namentlich Unterſtützung von Seiten der öffentlichen Kaſſen, von 
landwirthſchaftlichen und gewerblichen Genoſſenſchaften aller Art, 
wird aber auch Privaten gegenüber innerhalb der Grenzen ihrer 
Befugniſſe auf das Bereitwilligſte entgegengekommen. 

Da der Zuſammentritt des Ausſchuſſes fi noch etwas hin⸗ 
ziehen wird, wohl bis Anfang November, andererſeits aber von 
verſchiedenen Seiten der Wunſch nach Feſtſtellung der Geſchäfts⸗ 
bedingungen der Zentralkaſſe herangetreten iſt, hat das Direk 
torium ſolche vorläufig entworfen; dieſelben ſind durch das 
Bureau im Abdruck zu beziehen. Die Geſchäſtsräume der Kaſſe 
und die Dienſtwohnung des Präſidenten befinden fi Berlin 
NW., Dorotheenſtraße 42. 8 


Deutſches Reich. 
Berlin, 14. Oktober. 


Prinz und Prinzeſſin Heinrich von Preußen ſind mit 
dem Prinzen Waldemar Dienſtag früh in London eingetroffen 
und im Buckingham⸗Palaſt abgeſtiegen. 

Am Denkmal des Königs Friedrich Wilhelm IV. 
in Berlin fanden am Dienſtag aus Anlaß des 100jährigen Ger. 
burtstages pietätvolle Huldigungen ſtatt. Zahlreiche Kränze wurden 
niedergelegt. 

Die 25. Wiederkehr des Gedenktages der Kapitulation 
von Metz und mit ihr das Gedächtniß an den Prinzen 
Friedrich Karl wird am 27. d. Mts. in Berlin durch ein 
Feſtmahl im Kaiſerhof gefeiert werden. Auch die Anweſenheit 
des Kaiſers bei dem Mahle wird erwartet. 

Der „Köln. Ztg.“ wird aus Berlin gemeldet: Der Reichs⸗ 
kanzler wird Mittwoch Abend nach Straßburg reiſen, um der 
feierlichen Enthüllung des Kaiſer Friedrich⸗Denkmals bei Wörth 
beizuwohnen. 

Am Dienſtag vor zehn Jahren trat der jetzige Reichskanzler 
Fürſt Hohenlohe fein Amt als Statthalter von 
Elſaß⸗Lothringen an, nachdem er bis dahin deutſcher 
Bolſchafter in Paris geweſen und vom Kaiſer im Juli 1885 
zum Nachfolger des am 17. Juni deſſelben Jahres verſtorbenen 
Generalfeldmarſchalls Frhrn. E. v. Manteuffel ernannt worden 
war, der von 1879 ab den Poſten eines Statthalters der Reichs⸗ 
lande bekleidet hatte. 

Dem ruſſiſchen Fürſten Lobanow hat der Kaiſer 
ſein Bildniß mit eigenhändiger Unterſchrift geſchenkt. 

Bei dem Freiherrn und der Freifrau Marſchall von 
Bieberſtein fand am Dienſtag zu Ehren des ruſſiſchen Miniſters 
des Auswärtigen Fürſten Lobanow ein Frühſtück ſtatt, 
zu welchem geladen waren: Der ruſſiſche Botſchafter Graf 
von Oſten-Sacken, der Botſchaftsrath von Tſcharykow, der 
ſpaniſche Botſchafter Mendez de Vigo, der ſchweizeriſche Ge⸗ 
ſandte Oberſt Roth, der Handelsminiſter Freiherr v. Berlepſch, 
der Geſandte Graf Pourtales und der Legationsrath Prinz 
Alexander zu Hohenlohe ⸗Schillingsfürſt. — An dem Abends zu 
Ehren des Fürſten Lobanow in der ruſſiſchen Botſchaft gege- 
benen Diner nahmen der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe, der 
Staatsſetretär des Auswärtigen Freiherrn v. Marſchall, der 
Geſandte Graf Pourtales und das Perſonal der ruſſiſchen 
Botſchaft theil. 

Fürſt Bismarck hat der Tiefbauſirma Vering in 
Hannover⸗Hamburg, welche nahezu ein Drittel aller Tiefbauar⸗ 
beiten am Kaiſer Wilhelm⸗Kanal ausgeführt und am Tage der 
Eröffnung dem Fürſten eine Mappe mit 40 Photographien vom 
Bau des Kanals überſandt hat, ein eigenhändiges Schreiben 
zugehen laſſen. Der Fürſt bedauert, daß den Technikern und 
ihren Leiſtungen nicht die erſte Palme gereicht iſt und ſchließt: 
„Demgegenüber habe ich um fo mehr das Bedürfniß, wenigſtens 
meine perſönliche Bewunderung der techniſchen Leiſtungen in dem 
Reichs bau Ihnen zugleich mit meinem Danke für die überſandte 
Mappe auszuſprechen.“ 

Der Bezirkspräſident Frhr. v. Hammerſtein in Metz iſt 
zum Wirkl. Geh. Oberregierungsrath mit dem Range eines 
Rathes erſter Klaſſe ernannt worden. 

Der Generalmajor z D. von Mohl, früher Kommandeur 
der 14. Feldartillerie⸗Brigade, iſt am Dienſtag in Karlsruhe 
geſtorben. 

Dem Major a. D. v. Fiſcher⸗Treuenfeld in Wiesbaden 
iſt vom Kaiſer die Kammerherrnwürde verliehen. 


Hellmann richtete ſich auf und begegnete dem unruhig 
forſchenden Blick des jungen Mannes. 

„Ja mein Lieber,“ ſagte er, deſſen Gedanken errathend, 
28 mir Licht über die Vorfälle jener unheimlichen Nacht geben 

unte! 
a „Sie glauben wirklich, daß Vogler jener Mann geweſen in?“ 

„Bah, glauben — ich bin davon überzeugt, jenes Häuschen, 
wohin er die Ungluckliche gebracht hat — da liegt der Kernpunkt. 
— Und der Hallunke iſt ſo aalglatt, daß man ihn nirgends an⸗ 
faſſen kann. — Na, da ſind wir ja zur Stelle, und da iſt auch 
ſchon Kriſchan, um das Thor zu öffnen. Nun, junger Freund, 
vergeſſen Sie Ihe Verſprechen nicht.“ 

„Seien Sie unbeſorgt, Herr Notar!“ 

In der nächſten Minute ſtand Georg zum erſten Male nach 
ſo vielen Jahren wieder unter dem väterlichen Dache und vor 
ſeinem Todfeinde, der bei ſeinem Anblick zurückwich, und nahe 
daran war, ſeine Faſſung vollſtändig zu verlieren. 

„Was wünſchen denn Sie von mir?“ ſtieß Vogler, einen 
ſcheuen, ingrimmigen Blick auf den enterbten Sohn dieſes Hauſes 
werfend, zornig hervor. 

„Augenblicklich nichts,“ ſagte der Notar in ſeiner trockenen 
Weiſe. „Herr Kamp iſt mein Protokollführer.“ 

„Wollen Sie mich zum Beſten haben oder Komödie mit mir 
ſpielen, Herr Notar? lachte Vogler höhniſch auf. 

„Das überlaſſe ich Anderen,“ erwiderte der alte Herr, 
den Pelz auseinanderſchlagend und ein Papier aus der 
Bruſttaſche feines Rockes ztehend. „Leſen Sie gefälligſt, was 
bier ſteht.“ 

Vogler nahm das Papier und las erſtaunt die amtlich 
beglaubigte Stellung des Herrn Georg Kaup als notarteller 
Protokollführer. 

„Sieh, ſieh,“ ſagte er, boshaft lächelnd, „ich dachte nicht 
anders, als daß Sie aus Amerika als ein gemachter Mann 
zurückgekommmen wären. — Und nun blos ein Schreiber!“ 

Es gehörte eine übermenſchliche Selbſibehereſchung für den 
armen Georg dazu, um dieſen Spott eines Menſchen zu ertragen, 
der ihm Alles, ſelbſt die Ehre geraubt hatte, da dieſe ihm doch 
vom Gericht noch nicht völlig wieder zuerkannt war. 


(Fortſezung folgt.) 


Sein 50jähriges Dienſtjubiläum begeht am 20. d. M. 
der Profeſſor der Statiſtik an der Univerfität Berlin Bödh. 

Der Ausſchuß des Bundes raths für Juſtizweſen hielt 
Dienſtag eine Sitzung. 

Z wiſchen Deutſchland und Chile werden behufs 
Regelung der beiderſeitigen Handelsbeziehungen bezw. Abſchluſſes 
eines neuen Vertrages die Verhandlungen vorausſichtlich bald 
eingeleitet. Es iſt deshalb erforderlich, daß die Wünſche, welche 
in diefer Beziehung von Handel, Induſtrie und Landwirthſchaft 
gehegt werden, rechtzeitig zur Kenntniß der Reichs regierung 
gelangen. 

An Wechſelſtempelſteuer wurden im Deutſchen 
Reich vereinnahmt im Monat September 676770,45 M, in der 
Zeit vom 1. April bis Ende September 4 198 463,05 Mark, 
oder 152 895,80 Mark mehr, als in demſelben Zeitraum des 


Vorjahres. 
Wie die „N. Stettiner Ztg.“ meldet, it dem Stettiner 


„Vulkan“ der Bau des Kreuzers K vom Reichs⸗Marine⸗Amt 
übertragen worden. 

Die Reich stagserſatzwahl in Herford⸗Halle, das bisher 
durch v. Hammerſtein vertreten wurde, findet am 22. Rovember 
ſtatt. — Für die Reichstagserſatzwahl in Pleß⸗ Rybonik if pol: 
niſcherſeits der Rechtsanwalt Rudwanski aufgeſtellt. — Die 
Land tagserſatzwahl in Prenzlau » Angermünde iſt auf den 
28. November feſtgeſetzt. — Bei der Landtagswahl in Gorlitz iſt 
Kandidat der Konſervativen Rittmeiſter v. Eichel auf Heidersborf. 
Man erwartet ein Zuſammengehen mit den Nationalliberalen. 

Gegen den Reichstagsabg. Singer (Soz.) yoll eine Unter⸗ 
ſuchung wegen Beleidigung des Breslauer Polizeipräſidiums, 
verübt gelegentlich des dortigen Parteitages der Sozialdemokraten, 
eingeleitet ſein. 


— 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Kaiſer Franz Joſef beſichtigte am Dienſtag in 
Agram (Kroatien) verſchiedene Inſtitute und Kirchen. In der Univerſität 
wurde derſelbe vom Rektor, den Profeſſoren und Studenten mit begeiſterten 
1 empfangen; der Kaiſer hielt eine Anſprache, in der er die 

tudenten zu ernſtem Stud ium ermahte. Leider iſt etz während der dortigen 
Anweſenheit des Kaiſers Franz Joſeph bereits zu Demonſtrationen ge⸗ 
kommen. Es rottete ſich eine Menſchenmenge vor der ſerbiſchen Kirche 
und dem der ſerbiſchen Gemeinde gehörenden Hauſe zuſammen, verlangte 
die Entfernung der gehißten ſerbiſchen Fahnen und ſchlug die Fenſter ein. 
Die Polizei zerſtreute die Demonſtranten mit der blanken Waffe. Auch 
egen die ungariſche Flagge wurde demonſtrirt. Auf Anordnung der 

egierungsbehörden iſt die ſerbiſche Fahne auf dem Thurme der ſerbiſchen 
Kirche jedoch wieder gehißt worden. Mittags erneuerten ſich in Folge deſſen 
die Demonſtratlonen, ſodaß die Polizei abermals einſchreiten mußte. — 
Ein von der Tochter des früheren Miniſterpräſidenten Grafen Taaffe 
aufgegebenes Telegramm beſagt, das Befinden Taaffe's gebe zu Beſorgniſſen 
keinerlei Anlaß. 

Frankreich. Der Miniſterrath begann am Dienſtag die Berathung 
des Projekts der Schaffung einer Kolonial⸗Armee. — Eine offizielle De⸗ 
peſche aus Tananarivo vom 2. Oktober meldet die Belegung des unbe⸗ 
ſchädigten Theiles der Stadt mit einer Garniſon und giebt der Hoffnung 
Ausdruck, daß in einigen Tagen normale Zuſtände und Ruhe wieder⸗ 
hergeſtellt ſein werden. Um Garantien für die vorzunehmende Entwaffnung 
n werden der Premierminiſter und einige Offiziere gefangen 
gehalten. 

England. Nach einer bei der unmittelbaren Umgebung Gladſtones 
eingezogenen Erkundigung wird mitgetheilt, daß derſelbe ſich wieder ganz 
wohl befindet. 

Türkei. Die britiſche Regierung iſt feſt entſchloſſen, die von Groß⸗ 
britannien, Frankreich und Rußland vorgeſchlagenen Reformen zur An⸗ 
nahme zu bringen und wird nicht zögern, eventuell zu dieſem Zwecke einen 
ſtarken Druck auf den Sultan auszuüben. Montag und Dienitag fanden 
bereits Konferenzen der Botſchafter an Rußlands und Frankreichs 
mit Said Paſcha über die armeniſche Reformfrage ſtatt; eine baldige Ver⸗ 
ſtändigung iſt zu erwarten. 

Rußland. Das „Journal de St Petersbourg“ bemerkt zu dem 
Scheiden des nach Berlin verſetzten engliſchen Botſchafters Sir 
F. Lascelles: „Trotz ſeines kurzen Aufenthalts hierſelbſt hat dieſer bedeu⸗ 
tende Diplomat durch ſeine hohen Geiſtesgaben und durch die Liebens⸗ 
würdigtkeit feines Charakters es verſtanden, bei uns lebhafte Sympathien 
zu erwerben. Sein Scheiden wird daher in der Geſellſchaft unſerer Haupt⸗ 
ſtadt aufrichtig bedauert.“ — Das in einzelne Blätter übergegangene 
Gerücht von dem bevorſtehenden Rücktritt des Finanzminiſters Witte 
iſt vollkommen erfunden. — Der „Rußky invalid“ veröffentlicht eine Ver⸗ 
ordnung betreffend die Formirung des oſtſibiriſchen fliegenden Artillerie⸗ 
Parks für das ſüdſibiriſche Detachement. 

China. Der britiſche Konſul, welcher zu der Unterſuchungskommiſſion 
über die Metzeleien in Kutſcheng gehört, hatte eine Unterredung mit dem 
Vizekönig von Fukien. Das Ergebniß derſelben war das Uebereinkommen 
daß weitere 18 als ſchuldig erkannte Gefangene hingerichtet und die übrigen 
durch die gegenwärtige Kommiſſion abgeurtheilt werden, welche zur Fällung 
des Todesurtheils ermächtigt wurde. Diefer Ausgang wird als zufrieden 
ſtellend angeſehen. 

Japan. Der Kaiſer erließ eine Verfügung, welche den japanijchen 
Unterthanen unterſagt, ohne beſondere Exlaubnitz Korea zu betreten. — 
Ein Telegramm aus Söul theilt mit, daß während der Verwirrung, die 
durch den Angriff der ee Ye auf den königlichen Palaſt ent» 
ſtand, die Aufrührer in das Schlafzimmer im Palaſte eindrangen und 
— era ermordeten, wovon eine muthmaßlich die Königin ger 

en iſt. 


Provinzial - Nachrichten. 


— Culmſee, 15. Oktober. Die Culmſee er Lehrer ⸗Begräb⸗ 
n iß ka ſſe für Lehrer der Kreiſe Thorn, Culm und Brieſen hält ihre dies⸗ 
jährige ordentliche Generalverſammlung dieſen Sonntag, 20. Oktober, um 
12 Uhr Mittags in der hieſigen Stadiſchule ab. Auf der Tagesordnung 
ſteht: Kenntnißnahme des Protokolls der letzten Sitzung, Rechnungs⸗ 
legung, Wahl des Vorſitzenden und des Stellvertreters des Schriftführers, 
Aufnahme von Mitgliedern und Zahlung der Beiträge. 4 

— Schwetz, 13. Oktober. Die Baggerarbeiten an der Schwarz ⸗ 
wafjer-Mündung ſind beendet. Für das Gedeihen der Schifffahrt 
und des Verkehrs iſt dieſe Arbeit, welche zwei Sommer dauerte, von 
höchſter Bedeutung. — Das Kreis⸗Guſtav⸗Adolf⸗Feſt wird 
am 31. d. M. in der hieſigen Kirche gefeiert werden. f 

— Briefen, 14. Oktober. Geſtern feierte unſere freiwillige 
Feuerwehr ihr 20. Stiftungsfeſt. Die Mitglieder unſerer Wehr ver⸗ 
ſammelten ſich im Schützenhauſe zum Empfange der Gäſte aus Graudenz, 
Culm, Rehden, Liſſewo, Podgor z, Schönſee und Gollub. Während des 
Vormittags erfolgte die Beſichtigung der Stadt. Unter Vorantritt der 
Muſik ging gegen 12 Uhr der ganze Zug zum iſraelitiſchen und dann zum 
evangeliſchen Kirchhoſe, wo 1 bezw. 7 Kränze auf die Gräber der verſtorbenen 
Kameraden gelegt wurden. Gegen 1 Uhr erſcholl plötzlich das Feuerſignal, 
in kürzester Zeit eilte unſere Wehr zur Brandſtelle zur Läſchung eines 
fingirten Brandes. In einer halben Stunde war die Uebung, beendet und 
die Mannſchaften rückten wieder ab. Nach dem gemeinſchaftlichen, Mittags⸗ 
mahl ſetzte ſich der Feſtzug in Bewegung und hier wurden durch die Stadt⸗ 
behörden die Kameraden, welche 10 und 15 Jahre der Wehr angehörten, 
mit den üblichen Schnüren dekorirt. 

— Marienwerder, 15. Oktober. Unſer Regierung Gebäude 
wird, wie verlautet, binen Kurzem eine weſentliche Vergrößerung erfahren 
Schon ſeit Jahren haben ſich die Amtszimmer der Königl. Regierung in 
einer den geordneten Dienſt hemmenden Weiſe als unzureichend erwieſen. 
Dieſem Mangel an Büreauräumlichteiten ſoll demnächſt durch einen drei⸗ 
ftödigen Neubau, welcher auf dem Hofe des rechten Reglerungs⸗ 
flügels erſtehen ſoll, 5 werden. Ein Antrag auf Bewilligung der 
Mittel zum Bau, deſſen Koſten auf 200 000 Mk. veranſchlagt find, wird 
dem nächſten Landtage zugehen. Auch an dem alten Regierungsge bäude 
ſollen im Intereſſe des Dienſtes beträchtliche Umbauten vorgenommen 
werden. Die Regierungs⸗Hauptkaſſe wird ſpäter wahrſcheinlich in dem 
Neubau, zu deſſen Fertigſtellung die Zeitdauer von zwei Jahren erforder⸗ 
lich ſein dürfte, untergebracht werden. Auch der Bezirksausſchuß wird 
dem Vernehmen nach dann wieder nach dem Regierungsgebäude zurück⸗ 
kehren. — Der Herr Miniſter für Landwirthſchaft hat den durch die Raupen⸗ 
plage ſchwer geſchädigten e jetzt eine Beihülfe von 
1000 Mart zur Beſchaffung von Raupenleim bewilligt. 


— Elbing. 15. Oktober. Spur los verſchwunden iſt ſeit 
mehreren Tagen der Kaufmann Paul Grünwitzki i. F. F. Grünwitzli Nachf. 
Herr G. reiſte vor etwa drei Wochen von hier ab, hielt ſich einige Tage 
in Berlin in einem Hotel auf und iſt von dort fortgegangen, ohne daß 
man weiß wohin. Der Mitinhaber der Firma hat . nach den ver⸗ 
ſchiedenſten Richtungen hin Erkundigungen einziehen laſſen, die aber 
ſämmtlich bisher ergebnißlos waren. Da Herr G. in geregelten Ver⸗ 
mögensverhältniſſen lebt, kann man nur annehmen, daß ihm ein Unfall 
a Das iſt um ſo wahrſcheinlicher, als der Vermißte krank und 
eie iſt. 

— Elbing, 15. Oktober. Eine graufige That ich in der 
letzten Nacht in unſerer Stadt 2 Der Drechsler, ppi aus der 
Neuengutſtraße, welcher heute zur Erfüllung feiner Militärpflicht unſere 
Stadt verlaſſen wollte, hatte ſeinen Freunden einen Abſchiedsſchmaus ver⸗ 
anftaltet. Nachdem man getrunken und gegeſſen hatte, verließen die Freunde 
froher und guter Stimmung die Wohnung des a Auf der 
Straße jah man den ebenfalls anweſend geweſenen Tiſchler-Hupte mit 
einem Male taumeln, er brach nach wenigen Schritten zuſammen mit den 
Worten: „Der Friedrich hat mich geſtochen!“ und war todt. Der Barbier 
Friedrich, der als Thäter bezeichnet wurde, hatte ſich an der Abſchiedsfeier 
auch betheiligt und iſt es nach Anſicht der anderen Anweſenden zu irgend 
welchen Differenzen bei dieſem Male nicht gekommen, ſo daß dem An⸗ 
ſcheine nach für dieſen ſcheinbaren Meuchelmord keine Urſache vor⸗ 
handen iſt. Friedrich wurde in der Nacht noch verhaftet und will ſeine 
ae Trunkenheit entſchuldigen. Der Erſtochene war ein ordentlicher 

enſch. 

— Danzig, 15. Oktober. Die Danziger B upiter“ iſt N 
bei Hela geſtrandet. Die Mannſchaft erreichte 13 Boote 15 Lang 
das Schi iſt verloren. — Das, wie bereits mitgetheilt, bei Paſewark 
geſtrandete däniſche Barkſchiff heißt nicht Egmont“, ſondern „Edmund“; 
es iſt aus Dragör heimisch. Das Schiff jowie deſſen aus Kohlen beſtehende 
Ladung wird als dollſtändig verloren angeſehen. Es ſcheint daſſelbe am 
Boden ein großes Leck zu haben, jo daß die Kohlen mit Seeſand untere 
miſcht nach allen Richtungen hin weggeſchwemmt werden. 

— Königsberg, 15. Oktober. Zu der heute jtatıfindenden dojährigen 
Jubiläumsfeier der königlichen Kunſtakademie fand Mittags 12 Uhr ein 
Feſtakt in dem feſtlich geſchmückten Saale des Landeshauſes ſtatt, bei 
welcher Gelegenheit der Ober⸗Präſident Graf Bismarck dem ſtellvertretenden 
Direktor der Kunſtakademie Profeſſor Dr. Schmidt den Rothen Adler⸗Orden 
2. Klaſſe mit Eichenlaub überreichte. Abends fand ein Feſteſſen in der 
Königshalle ſtatt. 5 

— Squlitz, 15. Oktober. Die Vereinigte Handwerke r⸗In nung 
hielt geſtern Nachmittag die Quartalsverſammlung auf der Herberge ab. 
Vier Lehrlinge wurden ein⸗ und drei ausgeſchrieben. — Der Tur n⸗ 
verein wird am 3. November fein Stiftungsfeſt im Ernſt Krügerſchen 
Saale begehen. 

— Bromberg. 15. Ottober. Der Magiſtrat hat in ſeiner letzten 
Sitzung die Einführung einer Bierſteuer, ſowie einer Immobilien⸗ 
umſatzſteuer beſchloſſen. Ferner beobſichtigt auch der hieſige Magi⸗ 
ſtrat, den Stadtverordneten eine Petition an das Staatsminiſterium dahin⸗ 
gehend vorzuſchlagen, daß die theilweiſe Befreiung der Beamten 
von der Kommunalbeſteuer ung aufhört. Die Petition ſoll 
dahin motivirt werden, daß nach Einführung der Steuerdeklaration die 
Ausnahmeſtellung der Beamten keine gerechtfertigte iſt. — Der Bienen 
wirthſchaftliche Verein Bromberg hielt bei Herrn Hinz in 
Prinzenthal eine Verſammlung ab. Durch die Thätigkeit des hieſigen 
Vereins ſind in der Umgegend gleichartige Vereine entſtanden. Um mit 
dieſen Vereinen eine beſſere Wechſelbeziehung herzuſtellen, ſoll in der näch⸗ 
ſten Sitzung über die Bildung eines Gauvereins berathen werden 
dem die anderen Vereine als Spezial⸗ oder Zweigvereine ſich anſchließen 
ſollen. — Die hieſige Liedertafel, welche auf dem Gebiete des Männer⸗ 
geſanges bereits ſeit vielen Jahren Erfolge zu verzeichnen hat, plant für 
den 14. November die Aufführung des „Frithjof“ von Max Bruch. 

— Introſchin, 15. Oktober. Am lezten Mittwoch geriethen zwei 
Knechte des Dominiums Raszewie bei Kobylin in einen Streit, der bald 
in Prügelei ausartete. Bei dieſer erhielt der eine Knecht, wahrſchein lich 
durch einen Stoß, eine ſchwere Darmverletzung, der er alsbald er lag. 
Am Donnerſtag fand die gerichtliche Sektion der Leiche ſtatt. Als Urſache 
des Todes wurde das Platzen eines Darmes erkannt. Der Thäter iſt feſt⸗ 
genommen. 


Locales. 
Thorn, 16. Oktober 1895. 


— [Perſonalien.] Der Ober⸗Regieruungsrath Berg: 
mann zu Danzig iſi vom 1. November d. Js. ab an die Re⸗ 
gierung zu Königsberg verſetzt und ihm daſelbſt die Stelle als 
Ober⸗Regierungsrath bei dem Regierungs⸗Präſidenten übertragen 
worden. — Der Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. Metz zu Inowrazlaw 
iſt bis auf Weiteres dem Landrathe des Kreiſes Schlochau zur 
Hülfeleiftung zugetheilt worden. — Dem Amtsgerichts⸗Rath 
Schwar ck zu Marienwerder iſt der Rothe Adber Orden vierter 
Klaſſe, dem Geheimen Kabinete⸗Sekretär des Kaiſers, Geh. Hof- 
raty Schneider (aus Graudenz) das Komthurktreuz des 
öſterreichiſchen Franz Joſeph⸗Orderns verliehen worden. — Der 
Referendar Friedrich Liedtke iſt in den Oberlandesgerichts⸗ 
bezirk Marienwerder übernommen und dem Landgerichte in Elbing 
zur Beſchäſtigung Überwieſen. — Der Referendar Kurt Schröder 
aus Danzig iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. — Der 
Rechtskandidat Caſimir Szymanski aus Flatow, z. 2. in 
Bunzlau, iſt zum Referendar ernannt und dem Amtsgericht in 
Pr. Friedland zur Beſchäftigung überwieſen. — Der Rendant 
der Regierunge⸗Hauptkaſſe Landrentmeiſter Baering zu Gum⸗ 
binnen, iſt zum 1 November d. 3. in gleicher Eigenſchaft an die 
Regierung in Danzig verſetzt worden. 

[Der Männer Gejang-Berein „Lieder⸗ 
freunde] veranſtaltet am Sonntag einen zweiten Familien- 
abe 1 d, wir im 1 

5 . (Patente) Herrn J. Strohmen ger in Gilgenbur 
it auf eine Waſchmaſchine, die hier in . Drewiiſchen 
Fabrik gebaut wird und |. 3. von uns eingehend beſchrieben 
worden iſt, ein Reichspatent ertheilt worden. — Auf einen 
Gefäßverſchluß it von Herrn Dr. Günther in Die ſchau ein 
Patent angemeldet. . 

— [freistag) Am 14. November cr. Vormittags 11 Uhr 
findet im Sitzungsſaale des Kreisaue ſchuſſes ein Kreistag ſtatt. 

= [Rentengüter) Der NRittergutsbefiger Mieste zu 
Luſchkowo, Kreis Schwetz, beabſichtigt ſein etwa 206 Hektar 
großes Gut Renczkau Nr. 45 durch Vermittelung der Königl. 
General⸗Kommiſſion in Rentenguter auſtheilen zu laſſen. Ale 
Sachkommiſſar iſt Herr Regierungs „ Aſſeſſor Gottwald zu 
Bromberg ernannt worden. 

( [Fabhrteinftellung) Die regelmäßig zwiſchen 
hier und Warſchau laufenden Per ſonend ampfer haben 
Hi diesjährigen Fahrten jetzt eingeſtellt, weil fie nicht mehr 
ohnend ſind. 

»[Die amtliche Stellung der Leiter des Religions- 
unterrichte in den Boltsihulen) Ein katholiſcher Pfarr⸗ 
geistlicher des Poſener Regi rungsbezirts hat ſich an die dortige 
königliche Regierung mit dem Erſuchen gewandt, ihm als Leuer 
des Religions unterrichis in den Volksſchulen ſeiner Parochte ver⸗ 
ſchiedene Befuaniſſe einzuräumen, auf die er rechtlichen Anſpruch 
zu haben vermeinte. In dem Beſchelde, welcher dem Antrag: 
ſteller hierauf zu theil geworden iſt, weiſt die königliche Regierung 
darauf hin, daß der Umfang der Rechte und die Grenzen der 
Beſugniſſe, welche den Leitern des Religionsunterrichts zuſtehen, 
im allgemeinen durch den in jenem Antrage angezogenen 
Miniſterialerlaß vom 18. Februar 1876 hinreichend ſeſigeelltſt 
ſeien. Es folgt aus den daſelbſt ausgeſprochenen Grundſatzen — 
jo wird in dem Beſcheide weiter ausgeführt — daß dem Leiter 
des Religionsunterrichtes auch bezüglich des Penſenverthetlungs⸗ 
planes eine Mitwirkung inſofern zusteht, als dieſer unter Beruͤck⸗ 
ſichtigung der berechtigten Wünſche des erſteren aufgeftellt und 
demſelben zur Kenntnißnahme vorgelegt wird. Die Annahme 
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des Antragftellers jedoch, daß der mit der Leitung des Religions. 
unterr ichtes betraute Geiſtliche den Unterrichtsplan für den 
Religionsunterriht zu genehmigen habe, ſteht im Widerſpruch 
mit dem Aufſichtsrecht, welches der Staat auch über den Reli ⸗ 
gions unterricht in den Schulen ausübt. Die dem Leiter des 
Religioneunterrichtes bezüglich der Schule übertragene Befugniß 
erſtieckt ſich nur auf die Leitung dieſes Unterrichts; die Beauf- 
ſichtigung des polniſchen Leſe⸗ und Schreibunterrichts durch 
erſteren iſt hierbei ausgeſchloſſen. — Der vom Antragſteller in 
Bezug genommene Miniſterialerlaß vom 11. November 1856 giebt 
keinen Anhalt dafür, daß die durch die Leitung des Religions: 
unterrichts entſtehenden Koſten der Schulgemeinde aufzuerlegen 
und dem Pfarrer aus der Schulkaſſe zu erſtatten ſeien, dena 
ſeine Funktion als Leiter des Religionsunterrichts übt der Geiſt⸗ 
liche lediglich im Intereſſe der Kirche aus. — Zur Theilnahme 
an der öffentlichen Schulprüfung iſt der Leiter des Religions- 
unterrichts berechtigt; es iſt demſelben anheimgeſtellt, ſofern er 
bisher vom Termin dieſer Prüfung nicht in Kenntniß geſetzt 
worden war, bei dem Kreisſchulinſpektor den entſprechenden An⸗ 
trag zu ſtellen. — Was das amtliche Verhältniß des Leiters des 
Religionsunterrichts zu dem Lehrer betrifft, ſo folgt aus dem 
oben e wähnten Miniſterialerlaß vom 18. Februar 1876, daß 
es keineswegs dasjenige eines Vorgeſetzten zu ſeinem Unter⸗ 
gebenen iſt, und daß der Leiter des Religionsunterrichts Wünſche 
in Bezug auf dieſen Unterricht nicht an den Lehrer, ſondern an 
die ſtaatliche Aufſichtsbehörde, zunächſt alſo an den Kreisſchulin⸗ 
ſpektor, zu richten hat. Der Lehrer iſt daher auch nicht ver⸗ 
pflichtet, den Verfügungen des Leiters des Religionsunterrichtes 
nachzukommen. Schließlich wird in dem Beſcheide noch darauf 
aufmerkſam gemacht, daß in allen Schulangelegenheiten der 
Kreisſchulinſpektor die erſte Inſtanz ſei, an den Anträge zu 
richten ſeien, und daß nur dann, wenn dieſer Weg eingeſchlagen 
wurde, eine ſchleunige Erledigung in Frage kommender Wünſche 
erfolgen könne. 

[Verein für Kriegskrankenpflege.] Im 
Oberpräſidium zu Danzig fand vorgeſtern unter dem Vorſitze des 
Herrn Oberpräſidenten Dr. v. Goßler eine Sitzung des Comitees 
des weſtpreußiſchen Provinzial⸗Vereins zur Pflege im Felde ver⸗ 
wundeter Krieger ſtatt. Zunächſt wurde die Gewährung von 
Beihilfen an die beiden Vaterländiſchen Frauenvereine Graudenz 
und Putzig für die Erbauung von Spielſchulen, deren Räume 
im Mobilmachungsfalle dem „Rothen Kreuz“ zur Verfügung 
geſtellt werden ſollen, berathen und beſchloſſen, dem Verein 
Graudenz eine Beihilfe von 400 Mk. und dem Verein Putzig 
eine jolde von 200 Mk. zu bewilligen. Als Mitglied in das 
Provinzialkomitee wurde Herr Profeſſor Markull aufgenommen. 
Nachdem Herr Generalarzt a. D. Dr. Boretius Vorſchläge betr. 
die Förderung der Organiſation von Krankentransport⸗Vorrich⸗ 
tungen auf den Waſſerſtraßen der Provinz gemacht hatte, wurde 
beſchloſſen, zunächſt eine vollſtändige Einrichtung für einen Oder 
lahn zu beſchaffen. Zum Schluß der Sitzung konnte die erfreu 
liche Mittheilung gemacht werden, daß in der Förderung der 
Vekeinszwecke ſeit der letzten Generalverſammlung bemerkenswerthe 
Fortſchritte gemacht worden ſeien. Die Vereine Danzig, Graud nz 
und Thorn haben zur Zeit etwa je 100 Mitglieder, in Löbau 
bat ſich ein neuer Verein gebildet und in Roſenberg iſt ein ſolcher 
in Vorbereitung. 

— [Für die Veteranen.] Durch allerhöchſten Erlaß iſt 
der Miniſter der öffentlichen Arbeiten ermächtigt, auch noch 
während des Monats Oktober d. Js. in geeigneten Fällen und 
unter den bisherigen Vorausetzungen den Veteranen des deutſch⸗ 
frau zöſiſchen Krieges zu dem Beſuche der Schlachtfelder, jo: 
weit fie auf deutſchem Gebiet liegen, die Hin: und Rückreiſe in 
dritter Wagenklaſſe aller Züge zu den emfachen Militärpreiſen, 
in zweiter Wagenklaſſe gegen Löſung von je zwei Militärfahr⸗ 
karten zu geſtatten. 

TlRetruten⸗Einſtellung.!] Geſtern und heut 
trafen große Trupps von Rekruten hier ein, um zum Theil in 
die hieſigen Regimenter eingeſtellt, zum Theil aber auch von hier 
in andere Garniſonorte befördert zu werden. 

$ [Zur Spiritusprodnktion.] Im Monat September 
find in Weſtpreußen 1582, Oſtpreußen 1747 und Poſen 1084 
Hektoliter reinen Alkohols hergeſtellt worden; nach Entrichtung 
der Verbrauchsabgabe wurden in den freien Verkehr geſetzt in 
Weſtpreußen 7496, Oſtpreußen 9631 und Poſen 11 345 Hekto⸗ 
liter; in den Lagern und Reinigungsanſtalten blieben unter 
ſteuerlicher Kontrolle in Weſtpreußen 19 531, Ostpreußen 7340 
und Poſen 25 366 Hektoliter. 

Z. [Militärdienf der Volksſchul lehrer.] Bekanntlich 
iſt bis zum Jahr 1900 den Volksſchullehrern noch freigeſtellt 
worden, ob ſie wie bisher 10 Wochen oder einjährig dienen 
wollen. Es wird von allen Seminaren, an denen zum Herb 
Abgangeprüfungen ſtattgefunden haben, berichtet, daß faſt 
ſämtliche Abiturienten die zehnwöchentliche Dienſtzeit 
vorgezogen haben. Dieſe Erſcheinung ſteht im ſcharf en Gegenſatz 
ur en Bemühungen der Lehrervereine, die einjährige Dienſtzeit 
— Volksſchullehrer herbeizuführen. — Die Volksſchullehrer 
entlaffen ad den neueſten Beſtimmungen als Unteroffiziere 
hen Une werden, wenn fie ein Jahr gedient haben, während fie, 
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 Bum Holzhandel] wird aus Warſchau ge⸗ 
ſchrieben Eichenplancons finden ſelbſt zu 3 Preisen 
feinen Abſatz. Dagegen find die Baubölger in Thorn faſt 
Auch it, und alles, was zugeführt wird, findet zu guten Preiſen 
— me. Man verkauft 1500 Stück ausgewählte Bauhölzer, 
1 on nchnittlich von je 45 Cubikfuß, zu 76 Pf., 2000 geringere 
47 Cubiijuß zu 48 Pf. pro Cubikfuß. Von Blöcken wurden 
8000 Tuuegewäßle ruſſiſche, von je 24 Gubitiug, zu 75 Pf. 
und von 15 712 lig, für 53 Pf. 13/14öllige für 72 Pf. 
N 4 ZU und höher mit 60 Pi. pro Gubitfuß verkauft 
er . a für Mauerlatten ift in Warſchau gut, namentlich 
für arte Waare, deren Zufuhr kleiner wurde. Man verkaufte 
2000 Cubikfuk geringerer Sorte 89“ und höher zu 27% 
Kopeken, 8000 Cubitfuß 9,9% und höher zu 28˙/ Kopeken, 8,8 
zu 24, und 7, und 6,öflige zu 20 Kopeken; Spartenhölger, 
1 Stück guter Sorte, 4 und 5zöllig, zu 22 Kopeken; ferner 
12. Waggons ausgewäßlte SKiefernbopten, Zyölig, 10, 1 und 
11 ubrei, zu 37 Kopeten, 4 Waggons Eichendoblen, 2“ olg, 
1 12“ breit, zu 60 Kopeken. Für 5: und 6zöllige Latten 
1 5 5 man 11 Rubel für das Schock. Die Zufuhr von Brettern 
war kleiner, und alles, was zugeführt wurde, brachte gute Preiſe. 
k verkaufte man 50 Schock 1 ¼ zöllige zu 42, 29 und 20 
Rubel das Schock, je nach Qualität. f 
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— Die Benutzung eines fremden Gebrauchs“ 
muſters ] ſei es die Nachbildung des Muſters, ſei es das Inberkehr⸗ 
bringen, Feilhalten oder Gebrauchen der durch Nachbildung hervorgebrachten 
Geräthſchaften und Gegenſtände, iſt, nach einem Urtheil des Reichsgerichts 
dom 8. März 1895, wenn fie gewerbsmäßig betrieben wird, vom 
Gebrauchsmuſterſchutzgeſetz vom 1. Juni 1891 unter Strafe geſtellt. 

Die aul⸗ und Klauenſeuche!] iſt unter dem Vieh⸗ 
beſtande des Grundbeſitzers Johann Zaremski in Steinau, Kreis 
Thorn, ausgebrochen. Die Ortſchaften Dorf Steinau, Gut Steinau, Morczyn, 
Mirakowo, ſowie ihre Feldmarken werden daher gegen das Durchtreiben 
von Rindvieh, Schafen und Schweinen abgeſperrt. " 

[Schwurgericht] In der abgelaufenen Sitzungsperiode 
kamen im Ganzen 15 Sachen zur Verhandlung, in denen ſich insgeſammt 
18 Perſonen zu verantworten hatten. Von den Angeklagten hatten ſich 
ſieben gegen das Verbrechen der vorſätzlichen Brandſtiftung, 
ſechs gegen das Verbrechen des Me ineides zu vertheidigen. Zwei 
Perſonen ſtanden unter der Anklage des Sittlichkeitsverbrechens, zwei 
unter der Anklage des Raubes und je eine unter der Anklage des Banke⸗ 
rotts bezw. des Verbrechens im Amte. Gegen zehn Perſonen erging ein 
freiſprechendes Urtheil, die übrigen Angeklagten wurden zu Freiheitsſtrafen 
verurtheilt. 

OlDer durchgegan gene Uhrmacher aus de r Schweiz,] 
der mit einer großen Menge Uhren und Goldwaaren mach Rußland fliehen 
wollte, aber vor einigen Monaten hier, wie damals von uns berichtet, 
verhaftet wurde, iſt jeßt von hier nach der Schweiz zurücktransportirt 
worden. Der Durchdrenner, Hedertch mit Namen, hat bisher im hieſigen 
Juſtizgefängniß geſeſſen. 

Polizeibericht vom 16. Oktober.] Stehen ge⸗ 
blieben: Ein Schirm vor einigen Tagen im Geſchäft von Henoch. — 
Verhaftet: Fünf Perſonen. 

Von der Weichſel.] Rußland hat nunmehr wirklich mit 
den Regulirungsarbeiten der Weichſel begonnen. Auf der etwa drei 
Meilen langen Strecke zwiſchen Rachein und Ciechocinnek (preußiſche 
Grenze) iſt mit der Erbauung von Buhnen begonnen worden. Zum An⸗ 
fahren der erforderlichen Steine ſind eine größere Anzahl Kähne engagirt. 
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— Von der ruſſiſchen Grenze, 15. Oktober. Zum Rau b⸗ 
morde in Polanowo wird aus Powidz noch gemeldet: Am Sonn⸗ 
tag trafen der Erſte Staatsanioalt Heyn und der Unterſuchungsrichter 
Hübner aus Gneſen in Polanowo ein, die ji mit den ruſſiſchen Bes 
hörden in Verbindung ſetzten; die drei Mörder waren bereits ermittelt 
und verhaftet, fie wurden zum Thatorte transportirt und von der 
ſchwerverwundeten Tochter der Wirthin als die Mörder wiedererkannt. 
Sie wurden daun wieder über die Grenze gebracht und dort der zu⸗ 
ſtändigen Behörde zugeführt. Am ſelben Tage wurden die Leichen der 
beiden ermordeten Frauen durch eine Gerichtskommiſſion ſezirt und tags 
darauf unter großer Theilnahme der Bevölkerung beerdigt. Inzwiſchen 
find noch Einzelheiten über die grauſige That bekannt geworden, die ſich 
indeſſen zum Theil widerſprechen. Die Mörder begoſſen auch die Leichen 
mit Branntwein und zündeten ſie an. Die Angaben über die Summe 
des geraubten Geldes ſchwanken zwiſchen 100 und 1800 Mart. Die 
Wunden der Tochter der Frau Wawrzynkiewiez ſind zwar ſchwer, doch 
hofft man, ſie am Leben zu erhalten. Die ermordete Wittwe war 65 
Jahre alt. Im Sommer brannte bekanntlich die Stadt Breſt⸗ 
Xiterost nahezu vollſtändig ab. Bis jetzt ſind erſt etwa 150 Häuſer neu 
erbaut worden. Tauſende müſſen in Baracken und Hütten hauſen, die 
man aus alten Eiſenbahnſchwellen errichtet hat. Die Stadt jelbjt bietet 
noch immer einen traurigen Anblick. Unter den Bewohnern herrſchen 
allerlei Krankheiten, welche viele Leute dahinraffen. — Die Seiden ⸗ 
ernte iſt in Polen ſehr gut gerathen. Dank der eifrigen Förderung, 
welche die Warſchauer Seidenbaugeſellſchaft dem Gegenſtaude zuwendet, 
entwickelt fi die Selidenraupenzucht immer mehr. Da dieſelbe verhält⸗ 
nißmäßig ſehr einträglich iſt, ſoute man auch in Oſtdeutſchland Verſuche 
damit anſtellen. In der Umgegend von Ozortow hat eine Diebe s⸗ 
bande wochenlang ihr Unweſen getrieben. Die Bewohner namentlich 
der einzeln liegenden Höfe wa en jo eingeſchüchtert, daß ſie feinen 
eruſtlichen Widerſtand wagten. Jept endlich iſt es gelungen, die Spitz⸗ 
buben zu verhaften. 


Vermiſchtes. 


Zwei Mor de, beide eigenthümlicher Art, aber mit ganz ähnlichem 
Tharbeſt ande find in London dieſer Tage vorgetommen. Im 
Stadttheil Islington wurde am letzten Donnerſtag die Leiche des 21, Jahre 
alten Knaben Sydney Dowling in einer Kehrichttiſte aufgefunden. Das 
Kind war kurz vorher vor ſeiner elterlichen Wohnung geweſen. Des Mordes 
angeklagt iſt der 16jährige Arbeiter Alfred Gamble. Dieſer war mit einem 
Fruchtwagen vor das Haus gefahren und erklärt, er habe dem Kinde eine 
Birne geſchentt. Im Hals des ermordeten Knaben aber hat man einen 
Papierpfropfen gefunden. Aus ganz gleicher Urſache erſtickte in 
St. Martins Lane der Säugling des Schuhmachers Hughes. In dieſem 
Falle war die Mörderin die drei Jahre alte Schweſter des 
Säuglings. Die Mutter war ausgegangen, als die junge Uebelthäterin dem 
Brüderchen einen Papierknäuel in den Hals ſteckte. Als die Mutter zurück⸗ 
kehrte, war ihr jüngſtes Kind todt. Das ältere Kind erklärte unbefangen: 
„Gewiß, Mama. ich habe es gethan“. x 

In Folge eines ehelichen Streites erſchoß in Paris der 
Gutsbeſitzer Gontes ſeinen 21jährigen Sohn, der Frieden ſtiften wollte. 
Hierauf derwundete er feine Frau tödtlich und ſchoß auch einen herbei⸗ 
eilenden Nachbar in den Kopf, worauf der Wütherich ſich ſelbſt eine Kugel 
ins Gehirn jagte. 0 8 11 

Verunglückt auf entſetzliche Weiſe iſt in Gersdorf in 
Sachſen eine an Krämpfen leidende Frau. Sie warf während eines An⸗ 
falls die brennende Petroleumlampe um. Dieſe explodirte und ehe noch 
Jemand der allein im Haufe befindlichen Unglücklichen Hilfe bringen konnte, 
verbrannte ſie. 

Eine gewaltige Feuersbrunſt iſt in dem der Firma 
Dreyer u. Co. gehörigen Thonwerke zu Nieder⸗Monts in Schleſien aus⸗ 
gebrochen. Das Maſchinenhaus mit Inhalt und der Ringofen ſind völlig 
zerſtört. Der Schaden iſt, da die Gebäude nicht verſicheri ſind, jehr 
bedeutend. Der Betrieb iſt eingeſtellt; zahlreiche Arbeiter ſind brodlos. 

Ein großes Haberfeldtreiben wurde in Greilling im 
Beziksamt Tölz zwiſchen 12 und 1 Uhr Nachts veranſtaltet, bei welchem 
eine Muſikkapelle einen flotten Marſch ſpielte. Am nächſten Morgen machte 
ein Wirth des Dorfes die Entdeckung, daß ihm aus ſeinem Keller fünf 
Fäſſer Bier entwendet worden waren; auf dem leeren Fleck im Keller lag 
jedoch ein Zettel mit der Verſicherung, daß alles nachträglich bezahlt werden 
würde. Wie nun aus Greilling berichtet wied, flog am Abend des nächſt⸗ 
folgenden Tages durch ein Fenſter der Wirthsſtube ein Säckchen mit Geld, 
in welchem ſich richtig gezählt der Betrag für das entwendete Bier in 
Markſtücken befand; auch war für die Strafnachtwächter das Geld für einen 
Hektoliter Bier beigelegt; ebenſo war die eingeworfene Fenſterſcheibe nicht 
vergeſſen. Ein Zeitel mit der Rechnung war mit einem wundernetten 
Stempel geſiegelt. Er iſt ſo groß wie ein Fünfmarkſtück und in der Mitte 
befinden ſich zwei gekreuzte Gewehre, welche von einem Haberhalm um⸗ 
ſchlungen waren, den zwei Untersberger Zwerglein feſthalten, und am 
Rand ſteht die Inſchrift: „Kaiſer Karl ſoll leben, und ſeine Mannſchaft 
daneben.“ 

Richard Wagners Erbſchaft iſt, wie die „Romanwelt“ 
schreibt, nicht allein im geiſtigen Sinne die bedeutendste Hinterlaſſenſchaft, 
mit der ein Künſtler neuerer Zeit die Nachwelt beglückt hat, ſondern auch 
in materieller Hinſicht iſt das Erbe wahrlich das eines Fürſten unter den 
Menſchen. Soeben wurden den Erben des Meiſters die Tantiemen für 
Aufführungen ſeiner Werke in Frankreich während des letzten Halbjahres 
ausbezahlt; und die betrugen die Summe von hunderttauſeno Franks. 
Für die Pariſer Oper ijt die Aufführung Wagnerſcher Werke im Allge⸗ 
meinen und die letzte „Tannhäuser“ - Aufführung im Beſonderen das 

länzendſte Geſchäft geweſen, das ſie ſeit ihrem mehr als zweihundert⸗ 
jährigen Beſtehen gemacht hat. 

Sc iffsunglück. Der deutſche Dampfer „Emma“ ſtieß auf der 
Fahrt von Kiel nach Rotterdamm mit der franzöſiſchen Bark 
„Pacifique“ zuſammen. Letztere, die elf Mann Beſatzung und einen 


Vootſen an Bord Hatte, ſant. Fünf Mann wurden von der „Emma“ 
erettet. 
N Der Tod bringtes an den Tag! Aus Paris wird gemelder: 


Ein älterer Mann wurde auf dem Boulevard vom Schlage getroffen. Man 
brachte den Todten in die auf jeiner Viſitentarte angegebene Wohnung. 
Dort fanden die Polizisten eine vollſtändige Falſchmünzerwerkſtatt und in 
dieſer auch fertige Falſifitale vor. RL 
Ueber den Raub mörder Kögler iſt diefer Tage aus Thun in 
der Sweiz die Meldung nach Zittau gelangt, daß Kögler im Gefängniß zu 
Thun vor kurzem einen Fluchtverſuch gemacht hat. Er iſt zur Zeit in 
einer Zelle des Schloßthurmes zu Thun eingeſchloſſen, die er mit einem 
anderen Gefangenen gemeinſam bewohnt. Beide waren nun binnen kurzer 
eit ſehr gute Freunde geworden und da ſie beide auch von gleichem 
veigeitödrange beſeelt waren, ſo trafen fie gemeinſam Anſtalten zur 
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Flucht, indem ſie ein Loch in die Decke der Zelle meißelten. Dieſe Vor⸗ 
arbeiten wurden aber rechtzeitig entdeckt und Kögler wird in Folge deſſen 
jetzt noch ſchärfer bewacht als bisher. 

Die zum Tode verurtheilten Verbrecher Sobczyd 
und Arlt verſuchten aus dem Gefängniß in Beuthen auszubrechen. 
Auf dem Korridor tam es zu einem Kampfe mit den Gefängnißaufſehern, 
die den Ausbruch zu verhindern vermochten. 

Eine Dynamitpatrone platzte vor dem Schachthauſe der 
Zeche Nürſchau bei Pilſen. 60 Fenſterſcheiben ſind zertrümmert, der Be⸗ 
triebsleiter iſt verletzt. © r 

Verhaftet ſind in Mühlhauſen i. E. ſechs Genoſſen des 
Mörders Meyer unter dem Verdacht, von der geplanten Ermordung 
Schwarz gewußt und die Anzeige bei den Behörden unterlaſſen zu haben. 
„Die Liebe gleicht alles aus.“ Bacon: „Elſe, ich 
liebe Dich.“ — Sie: „Ich begreife nicht, wie Du mich lieben kan ſt. Du 
haſt einen vornehmen Namen und ich beſige uur eine Mitgift von einer 
Million.“ — Er: „Die Liebe gleicht alles aus.“ 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 15. Ottober. Die Gerichtszeitung meldet zur 
Spionage-⸗Affaire Schoren: Die Mitangeklagten find: Apfelbaum, 
Pfeiffer, Richter, Frau Richter, Fräulein Richter. Durch die 
Mitangeklagten gelangte Schoren in den Bejig von Zeichnungen 
und von Kriegsmatertal. 

Leipzig, 15. Oktober. Liebknecht ſprach im Pantheon 
vor über 2000 Perſonen zur Landtagswahl. Nach 20 Minuten 
wurde ihm das Wort entzogen. Den anderen Rednern ebenfalls. 
Beuthen, 15. Deiober. Der Nachtſchneuzug von Breslau 
iſt heute Nacht 1 Uhr beim Bahnhofe Lautayutte enigleiſt. 
Dabei wurden vier Perſonen — drei leicht und eine ſchwer — 
verletzt. 

Petersburg, 15. Oktober. Im Stadttheater zu Kaſan 
gerietg während der Vorſtellung durch Exploſton das Garde- 
robenzimmer in Brand. Es entſtand eine furchtbare Panik. 
& Perſonen find bei dem Gedränge erdrückt, viele ſchwer verletzt 
worden. Der Brand wurde in kurzer Zeit gelocht. 

Spezia, 15. Ottober. Heute Vormittag explodicte der 
Dampfkeſſel des Transporiſchiffes „Viterbo“ beim Verlaſſen des 
Arſenals. Vier Heizer sino getödtet und einer verwundet 


Für die Redaktion verantwortlich Karl Frank in Torn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn, 
Waſſerſtand am 16. Oktober: um 6 Uhr Morgens unter Null 0,02 


Meter. — Lufttemperatur ＋ 9 Gr. Celſ. — Wetter: trübe. — 
Windrichtung: ſtill. ] r: trübe. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 

Für Donnerſtag, den 17. Oktober: Wolkig mit Sonnenſchein, nor⸗ 
male Temperatur. Friſcher Wind. Strichregen. 

Für Freitag, den 18. Oktober: Vielfach yeiter, kühler, windig. 
Kalte Nacht. 

Für Sonnabend den 19. October: Wolkig mit Sonnenſchein, Nieder- 
ſchläge, kühl, windig. 


Handels nachrichten. * 


Thoru, 15. Ottober. (Getreidebericht der Handelskammer. ü 

„Weizen flau 125/8 pid. a 755 Mt. 180 — W en 
132/4 pfd. hel 130 Mk. — Roggen unverändert 1246 pid. 100 Mt. 
128/30 pfd. 108 Mt. — G er ſte jtartes Angebot bei kleiner Nachfrage. 
Brauwaare 120050 Mart, feinſte über Notiz, gute Mittelwaare 110022 At. 
510 ltr 1001105 Mt. — Hafer hell weiß 110,14 Mt. beſegt 105 bis 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Weichſelverkehr bei Thorn, 


re — uhr Nachmittage des vorhergehenden Tages bis zur 


Thorn, 16. Ottober. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 0,02 Meter 
unter Null. 8 ö 


Schiffsführer. | Fahrzeug. | Waarenladung. von nach 
Angekommen: 
. Greifer D. „Tgorn“ Si ig⸗ 
ee | Kayn | Eu deen Be: 
„Hohenſee 7 „Wloclawe 
G. Schmidt ® € 927 5 W loc lawek. 
* * 
Abgefahren: 
Alb. Muhme | Kahn leer Wloclawek⸗Labiſch in. 
Berliner telegraphiſche Schlußeburſe. 
16. 10. 15. 10. 16. 10. 15. 10. 
Aufj. Roten p. Ossa| 220,90 | 220,50] Baden: Otober. 138.20 139,— - 
leg 219,60 210,0 oe in N 146,75 1147, — 
Preuß. 3 pr. Gonjols] 98,50 98,60 1 m Report 6808, 
Preuß. 3 ¼ pr. Conſols 103,50 | 103,90 2 a ioco. n 
Preuß. 4 pr. Conſole 104,90 104,90 — 114,50 | 114,20 
SE — Di. 98.30 98,00] Deer 3 
tſch. Rchsanl. 3¼% 103,80 | 103,90 | . fl fg. N 
Poln. Pfandb. 4% 68.70 68,70 3 115,25 115,70 
Pen. Liquidatpfobr.| 07.20 6750| Hafer hop were 
Weitpr. 3½% Pfndbr. 100,60 | 100,69 Oktober 44,60 44,40 
Disc. Comm. Antgeilı| 227,10 | 227,10| Sprung ee Mg 
Deiterreich. Bantn. | 169,75 160,80 Senn 4 8er: loco. 4,10 | da,— 
BE ae ee Dennis 4 8 
r Jo . . r 
denz der F feſter | befeitgt 70er Dezember 36,— | 37,80 


Wechſel » Discont 3", Lombard » Binsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 
34/,0,, für andere Effekten 4% 


Zur Beachtung 
des Publikums! 


Es zwird darauf aufmerkſam gemacht 
daß in Folge des neuen deutſchen 2 
ſchuz⸗Geſeßes das Etiquett für Apotheker 
Rich. Brandts Schweizerpillen in 
nebenſtehender Weiſe abgeändert werden mußte. 

warum die Patent⸗ 


Man frage ſeinen Arzt Myrrholin⸗ Seife 


beſſer als die gewöhnlichen Toilettejeifen zur Geſundhelus⸗ und Schöngeits⸗ 
flege der Haut iſt! Die Patent⸗Myrcholin⸗Seiſe iſt in allen guten 
linie und Droguen⸗Geſchäften, ſowie in den Apotheken ꝛc. 
à 50 Pfg. erhältlich und muß jedes Stück die Patent⸗Nummer 63 592 
tragen. 


SDINIEDHDDODDPADIHAHZ 
Velour, Kammgarn, Cheviots und Buxkin & 
a Mk. 1.35 per Meter 2 

® 


nadelfertig in solider Qualität versenden in 


EB doppelbreit, Qua 
2 einzelnen Metern portofrei in's Haus 
Tuchversandtgesohäft OBTTINGER u. Co., Frankfurt am Main. 
Muster-Auswahl umgehend franco 
Y 5 Wees eee 


| — 


Noll 


Für die liebevolle Theilnahme ei 


der Beerdigung meines lieben Mannes 
u. unſers guten Vaters d. Bäckermeiſters 


Karl Pohl 


beſonders dem Kriegerverein und für 
die troſtreichen Worte des Herrn Pfarrer 
Pfeflerkorn jagen wir hiermit 
unſern innigſten Dank. (3911) 
Thorn, 15. Oktober 1895. 
Die trauernde Vittwe nebſt Kinder. 


Thorn, im grossen Saale des 
BE Große BE 


Austellung von Kunſtwebereien. 


Schluß: Sonnabend den 19. Oktober 1895 Abends 6Uhr. 


Freitag, den 18. d. Mts., 

Abends 7 Uhr (3916) 
Inſtr. = [ u. Kgl. in 1. 

Konzeſſionierte gudungsanſtalt 
für Kinder ärtnerinnen in Thorn. 
Breiteſtr. 23, I. u. II. Kl. Beginn des 
Winterkurſus den 15. Oktober. Auf Wunſch 
paſſende Stellung. Näheres durch die Proſpekte. 

Frau Clara Rothe, Vorſteherin. 


Schützenhauses: 


Zur Anstellung gelangen ca. 5000 auf Handwebeſtühlen verfertigte Landwehr- Verein 
CCC 1: Wiener Tafelgedecke in weiß zu 6 und 12 Perſonen. | 5. Geſellſchaftsſchürzen in Ajour und Holbeintechnik von 2,50 3 
Bekanntmachung. (Italieniſche Renaiſſance.) N 1 bis 15 Mark. 8920) 
Die Lieferung von Kartoffeln, Vic 2. Kaffees und Theegeded bis zu 18 Perſonen in rein Leinen ] 6. Styl» und Kreuzſtichſachen. GERN g Sonnabend, den 26. d. ts., 
ſe für die Menag⸗ und Seide, in cröme und weiß, mit buntſeidenen waſcheaſten [ 7. Ueberhandtücher und Tiſchläufer in rein Leinen und Seide, Abends 8 Uhr 
tualien und Gemüſe f 9 Blumenmuſtern, laneirt und Ajour gearbeitet. | | ſowohl in Ajour und Holbein wie mit Wiener Franzen. findetim Sale des Viktoriagartens 
des unterzeichneten Battaillons für die 3. Echt italieniſche Abend⸗Geſellſchaftsgedecke bis 400 Mark. 8. Huusſtandshandtücher auf Doublettenſtich gewebt (Handarbeit) fa 8 


we Cs 


Zeit vom 1. November 1895 bis Ende 
Ottober 1896 ſoll in getrennten Looſen 
freihändig vergeben werden: Der vor⸗ 
ausſichtliche Bedarf wird betragen: 
a. Kartoffeln 3200 Ctr. 
b. Vietualien: 
Kaffee, gebrannt 1100 kg. 


. Gartens, Balkon⸗ und Abenddecken in allen Größen und 
Farbenſtellungen von 4 bis 100 Mark. 


werke 1. Ordnung. Mit dieſer Ausſtellung iſt ein 


wegen Auflöſung des Handbetriebes zu ſehr billigen Preiſen verbunden. 


von 10 bis 40 Mark. 
9. Negligèe- und Betttücherleinen. 
Sämmtliche Gegenſtände, von den einfachſten und zarteſten Muſtern bis zum denkbar verwöhnteſten Geſchmack, ſind Kunſt⸗ 


Ausverkauf 


r die Kameraden und deren zum 
Hausſtande gehörigen erwachſenen 
Angehörigen ein 


Vergnügen 
eſtehend aus 
Wurstessen, Vorträgen 


— Rn 5 eee Gegenſtände mit unbedeutenden Webefehlern zu weſentlich herabgeſetzten Preiſen werden nur in den Vor⸗ Die Me nz hatt für das 
Bohnen 2000 „ Auf 400 Tiſchen werden die Gedecke in allen Größen und Qualitäten zur Schau aufgelegt werden. Wurſteſſen ſind baldigſt beim Kameraden 
eu 1008 Täglich geöffnet von 9 Uhr Vormittags bis Abends 6 Uhr. 5886) ee eee 
Reis 1000 „ 0 Der Vorstand. 
3 e " ww” Eintritt frei. Bromberber Vorſtadt, 
Seien, 00 eee Schönwalde. W Dielienftinhe 99 an 
Semmelmehl 100 „ Dr ⅛ ! r (rüber E. Klatt) 
Kartoffelmehl 100 " - 5 u nam = 8 eee eee eee 5 e e erer ee Heute Tonner ſtag, 17. d. M., 
Bacbobſt 500 „ Ie J J IS AR Nee Alends: (3914) 
erg 160 „ eee m A N lv un N * 8 Großes Flaki⸗Eſſen. 
Moſtrich 300 3 > 5 ? ee Um gütigen Zupruch bittet 
, , e Eliabethſr. 15, J. Klar, Elifabelhfe. 15. Bl. N ee 
Nudeln 80 „ 2 4 55 15 * > Flaki-E 2 
Bier ©: Spezialgeſchäft für Wäſche-Ausſtattungen e ee 
Lorbeerblätter 30 „ empfiehlt Q = 
Majoran 10 „ | | | H Schneider 
ümmel 107, R > 9 
5 100 1 > gu“ Oberhemden ai l Atelier Dee 
5 . nur Prima⸗Qualität nach Maaſt auch vom Lager 2 reiteſtr. 27, (4480 
Heringe 20 t — 4 — 9 5 
Gurken 2000 Stuck. zu ſehr billigen Preiſen. SS 12 athsapotheke. ug 
e. e 209 0 > Streng reelle Bedienung. = Doppel-Malz-Extract-Bier & 
eißko - N N — 2 un © 
* MIN | il für Reconvalescenten, Schwächlinge uſw. 
al x 1000 TAN NN | ers & Kirmes. eee 
rüne Bohnen > En 5 5 - i N; 1 
un, 4000000000000 Eu en 
a 9155 — 8 3 id ‚ir, ben geehrten Herrſchaften ergebenſt mitzutheilen, 2 J Bi th ] r 
a ut ven Zus . Blesenthal, © Bestes amerik. Petroleum 


find bis zum 20. d. Mts. hierher ein- 
zuſenden. Die Bedingungen, welche in 
der Jakobskaſerne Stube 17 ausliegen. 
ſind vorher einzuſehen und zu unter⸗ 


Blumenladen X 


Aulmerſtraße im Haufe des Herrn Kaufm. Bluhm 


993080 


ſchreiben. Angebote, welche eingehen, A eröffnet habe und bitte ich, mein Unternehmen gütigſt unterftügen zu wollen. 

ohne daß der Abſender vorher die Be. 0 3 

dingungen unterſchrieben hat, werder ans, H. Zorn. 

e n h e r ee aer d 
orn, den 12. e 8 ee re — 

Meuage-Kommiſſion des 2. Ball. D 5 e 

Suß- Artillerie-Regiments Ur. 11. oO) Wir offeriren unſere (2980) 


Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 


Freitag, den 18. Oktober er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich an der Pfandkammer des 
Königlichen Landgerichts hierſelbſt 
340 Stück Militär Wichsbürſten, 
15 Stück Kleiderbürſten, 30 Stück 
Kopfbürſten, 500 Stück Scheuer⸗ 
bürſten, 320 Stück Militär⸗Kleider⸗ 
bürſten, ſowie 1 Parthie Gold ⸗ und 
Politurleiſten 
zwangsweiſe verſteigern. (3915) 
Thorn, den 16. Oktober 1895. 
Sakolowsky, 
Gerichts vollzieher. 


Herzlicher Dauk. 


Meine Kinder Hugo und Franziska 
litten jahrelang an ſchwerer Augen- 
Entzündung; trotz aller ärztlicher Hülfe 
und Medikamente trat keine Beſſerung 
ein, erſt als ich mich an den homöo- 
pathischen Arzt, Herrn Dr. med. 
Volbeding in Düsseldorf, Königs- 
allee 6 wandte, hatte ich die groß: 
Freude, meine Kinder binnen 6 Wochen 
geſund zu ſehen; hierfür Herrn Dr. 
Volbeding meinen innigſten Dank. 

Dinslaten, Duisburgerſtr. 63. 
(3813) Fran Wilh. Welters. 

Einige Centner 


Speiſebohnen, 
Ia. Salatkartoffeln, 


Topf flanzen, 
1 — 2 Agaven 


Dachpappen⸗, Theer⸗ u. Asphalt-Pradukte: 


aus den beſten Rohſtoffen hergeſtellt von unſerer eigenen Fabrik 
zu Fabrikpreiſen. 


Gebr. Pichert, Thorn-Culmsee, 


Kohlen · Kalk. und Baumaterialien Handlung und Mörtelwerk. 


SS 


Medizin. Tokayer! 


amtlich controlirt u. analyſirt garantirt 
reiner Naturwein. 

Von allen Aerzten ſeines hohen na⸗ 
türlichen Nährwerthes als vorzüglichſtes 
Stärkungsmittel für Kranke, Reconva⸗ 
lescenten und Kinder warm empfohlen, 
liefere in Folge meines direkten Be⸗ 
uges, die Flaſche mit Mk. 1,00, 

k. 2,00, Mk. 2,50, u. Mk. 3,00 
im Einzelverkauf. Bei 6 Fl. 5% Rabatt. 

Für leere Flaſchen vergüte 10 Pf. 
per Stück. (3112) 

Ed. Raschkowski, 
Neuſtädt. Markt 11. 


und chem. Reinigen von 
Herren⸗ und Damen 


Gardinen, Teppiche, 
empfiehlt ſich 


Uhren, Gold- und 
x Silberwaaren, 
Brillen, Pince-nez, 
Anlage elektriſcher Haustelegraphen 

Reparatur ⸗Werkſtatt. 


Billigſte Preisſtellung, prompte un 
Arbeitsausführung. 


L. Kolleng, 
Uhrmacher, Melliuſtr. 19. 


Die General⸗Agentur 


U. Holfürge 
in allen Formen und Gröften, 
ſowie deren Ausſtattung offerirt bei 
vorkommenden Todesfällen zu den 
allerbilligſten Preiſen die 
Bau- und Möbeltischlerei 

von 
A. Schröder, 
Koppernikusſtr. 30. 


d ſaubere 
(2961) 


Es wird ein alter 


Birk f d f 
Dom. Bir ona u einer der erſten in Thor t einge: G [ ſch 
vei Tauer. (3005) fahrten deuiſchen en e * an 


zu kaufen geſucht. 
mit Preisangabe an 


Dom. Piontkow 
p. Schönſee Weſtpr. 


Geſellſchaften iſt unter günſtigen Be⸗ 
dingungen ſofort neu zu beſetzen. Gefl. 
Offerten sub Chiffre „Lebens « Ber- 
ſicherung“ an d. Exped. d. Ztg. (3907) (3892) 


Alte Möbel 


kauft und verkauft (8108) 
J. Skowronski, Brückenſtraße 16. 


f 
26 


10) 


; Metall 


Gefl. Offer ten 


pro Ltr. 17 Pf. liefert 
Eduard Kohnert, Wind⸗ u. Bäckerſtr.⸗Ecke. 


Maurer 


ſinden noch Arbeit bei dem Neubau der 
Gefrieranlage am „Rothen Weg“. (3649) 


Ulmer & Kaun. 
Tüchtige Maurer 


finden dauernde Beſchäftigung 
bei 33 Pf. Stundenlohn. 


A. Teufel, Haurerustr. 
2 Lehrlinge, 


Heiligegeiststrasse 12. 
Billigste Bezugsquelle 


für ſämmtliche Sorten 


Kleiderſtoffe 


beſonders in ſchwarz. 
inen-Waaren, 


SSS 


Schieſ Win l 
Schief. Halb- und Reinleinen, 
16 tinletten, Bett⸗ 


Bettbezüge, Bet 
drilliche 


(0) Fertige Bettlaken, Bettdecken ꝛc. 

(0) Gardinen, Läufer, . N 
XTiſchdecken, Handtücher, Flanelle. 

Tricotagen 

fur Herren, Damen u. Kinder. 

Fertige Wäsche 

) (6) zu unerreicht billigen Preiſen. 


0 
N 


E 


DD 


Streng reelle Bedienung, 3 8 
edel jedes Stüc in deutlich lesbaren ſowie 1 Hausdiener tonnen ſich 
) Zahlen den Verkaufspreis anzeigt, melden bei (3910) 


2 mithin jede Uebervortheilung ausge⸗ 2 
G ſcloſſen it. (3387, (ON 
ESS 
Geſchäftsüber nahme 
Einem hochgeehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend ergebendſt zur Mittheilung, 
daß ich das x 
Fleiſch- und Wurſtwaarenzeſchäft 
Gerechteſtr. Li. Hauſe des Herrn Stender 
von meinem Bruder, dem Fleiſchermeiſter 
G. Guiring, am 19. Oktober d. J. über⸗ 
nehme und bitte, den geehrten Kunden mir 
daſſelbe Vertrauen, wie meinem Bruder zu 
ſchenken und ſomit mein junges Unternehmen 
ütigſt unterſtützen zu wollen. Für nur gute 
aare, reelle und ſaubere Bedienung werde 
ich ſtets Sorge tragen. 
Nochmals um gütigen Zuſpruch bittend 
zeichnet Mit Hochachtung 


Otto Guiring. 


(3912) Fleiſcher. 
Vaselive-Lold-Lream-Seife 


mildeſte aller Seifen beſonders gegen rauhe 
und ſpröde Haut, ſowie zum Waſchen und 
Baden kleiner Kinder. Vorr. & Pack. = 
3 Stück 50 Pf. bei: J. M. Wendisch 
Nachfolger, Seifenfabrik. (3090) 
Für Sterbekaſſen⸗ u. Kinder⸗ 
Verſicherungen mit wöchentlicher 
Prämienzahlung werden für Thorn 


Acquisiteure 


K. Schall, Möbelhandlung. 
e fur Damenſchuet⸗ 
der ei, ſowie Ladengeſchäft verl. 


vr 
Lehrmädchen 
önnen ſich melden bei 
Geschw. Boelter, 
akademiſch gebildete Modiſtinnen, 
Breite⸗ und Schillerſtraßzen⸗Ecke. 
Ein erfahrenes, zuoerlajliges 


Hausmädchen 


wird zum 1. November geſucht. 
Frau Marie Dietrich. 
(3870) Greitetraße 35. 


Zu vermiethen: 
ein Geſchäftskeller, 2 Zimmer, Kuche, 
Kammer, Waſſercloſet. (3840) 
Brückenstrasse 8, 


— — —ñ—ũ— — 
2 möbl. Zimmer 
mit Entree und Burſchengelaß in LI, Etage, 
find vom 1. Oktober zu vermiethen bei 
renn Reuſtädt. Markt 
2 Zimm. n. Burſchengelaß, 2. Etage, zum 
nd Comtoir geeignet, von ſofort zu vermieth. 
(3258) I. Maliseher, Baderſtr. 2. 
FIrdl. möbl. Zim. z. verm. Araberſtr. 3. III. 
7 Zimmer, möblirt auch unmöblirt in 


3467 


— 


N) 


98 der 1. Etage find zu verm. Frohwerk. 
unter günſtigen Bedingungen eventl Da 
1 928 1 Gehalt 7 — 5 Offerten Ein möbl. Zimm. n. vorn, a. m. Burſchen⸗ 


gelaß zu verm. Kulmerſtr. 12, 3 Tr. 


r Verlaufen 
kl. ſchwarz⸗ weiß. Hund 
Polt), gegen Belohnung abzugeben 
3906) Brombergerſtr. 45, I 
Hierzu; „Der Zeitſpiegel“. 


5000 an die 


sub Chiffre R. Z. 
Exp dition d. Zeitung. 


Ein guter Klavierſy 


ieler 
für jeden Abend geſucht. (3913) 
von Petrykowski, 


